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ER NATUR AUF DER SPUR

Ein Vollmastjahr der Fichten

Haben Sie sich auch gewundert über den
hartnäckigen gelben Staub in diesem Frühling?
In den Medien wurde gar geschrieben, seit
Jahrzehnten hätte es nicht mehr so viel gege-
ben. Ganz so aussergewöhlich war dies jedoch
nicht. Der gelbe Staub stammte nicht etwa aus
der Sahara, sondern war der Blütenstaub unse-
rer Rottanne, die nur alle vierJahre - im Gebirge
sogar nur alle acht bis zehn Jahre - in diesem
Ausmass blüht. Hinzu kam noch, dass wir uns
1992 in einem «Vollmastjahr» befinden, d.h.
auch die Tannenzapfen haben sich zum Blühen
diesen Frühling ausgesucht. Übrigens zeigen
auch die Lärche und die Weisstanne heuer eine

ausgeprägte Blüte, was durch die günstigen
Witterungsverhältnisse noch verstärkt wurde.

All diese Einflüsse zusammen wirbelten so
manchen Staub auf. Die Mühen des täglichen
Abstaubens werden nun bei einem Spaziergang
durch die Natur belohnt. Jetzt, wo der Staub
vorbei ist, sieht man die kleinen Tannenzapfen
hervorspriessen.

Die Wechseljahre:
Ein Tabu wird gebrochen

Die Menopause ist immer noch ein mit
Ängsten behaftetes Tabu-Thema. Das geht aus
einer Studie von Quali-Link, Institut für Wirt-
schafts- und psychologische Kommunikations-
forschung in Luzern, hervor.

Befragt wurden 40 Frauen zwischen 35 und
55 Jahren und 20 Ärzte, die regelmässig Frauen
in diesem Lebensabschnitt betreuen. Es zeigt
sich, dass Halbwahrheiten, Irrtümer und Vorur-
teile Fragen Rind um die Menopause belasten:

• Frauen sind hin- und hergerissen zwischen
ihrem Bedürfnis nach einer natürlichen Lebens-
weise und der Angst vor den Beschwerden
beim Älterwerden.

• Ärzte von Patientinnen in der Menopause
sind hin- und hergerissen zwischen ihrer Aufga-
be zu beraten und chronischem Zeitmangel.

Die meisten Frauen wissen jedoch gut
Bescheid über die körperlichen und seelischen

VerändeRingen während derWechseljahre und
sehen darin etwas Natürliches.

Die Haltung jüngerer Befragter war aufge-
klärter als jene älterer Frauen. Jüngere Frauen
äusserten sich in der Regel ganzheitlicher: Auch
bekannte Symptome wie Wallungen, Schweiss-
ausbrüche, SchlafstöRingen oder Depressionen
gelten als Unannehmlichkeiten, die auf natürli-
che Weise überwunden werden können.

Auch die Skepsis gegenüber medikamentö-
ser Therapie ist insbesondere bei jungen Frauen
ausgeprägt. Sie wissen, dass diese die Sympto-

Das «Geheimnis» der aufgeklärten Frau in
den Wechseljahren: Frühzeitig darüber reden
und sich informieren.
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me unterdrücken unci daher die Frau daran

hindern, sich mit ihrem neuen Frau-Sein ausein-
anderzusetzen.

Die befragten Ärztegruppen gaben sehr
unterschiedliche Einstellungen zur Frau in der

Menopause zu Protokoll. Diese Einstellung
beeinflusst direkt die Einstufung der Beschwer-
den, die Wahl und Dauer der Therapie und
wahrscheinlich auch die Zeit, die der betroffene
Arzt der Patientin widmet.

Gynäkologen informieren zurückhaltend
und nur auf Anfrage der Patientin, weil es ihres
Erachtens keinen Sinn hat, Frauen mit dieser
Problematik zu belasten, bevor sie selbst damit
konfrontiert werden.

Für die befragten Allgemeinpraktiker ge-
hört das frühzeitige Ansprechen der Menopau-

se zu einem selbstverständlichen Teil der allge-
meinen Aufklärung. Ein grosser Teil dieser

Berufsgruppe kennt neben der zweifelhaften
Hormontherapie auch andere Therapiemög-
lichkeiten. Viele Allgemeinpraktiker weisen
darauf hin, dass es sinnvoll ist, die Menopause
frühzeitig anzusprechen, weil es dann noch
möglich sei, auf eine gesunde, kalziumreiche
Ernährung zur Vorbeugung hinzuweisen.

Es ist erfreulich, dass das Thema «Wechsel-

jähre» vermehrt in den Blickpunkt des Interesses

gerückt ist. Um in dieser Diskussion auch

unseren Teil zu leisten, werden wir diesem
Thema in einer der nächsten Ausgaben einen
ausführlichen Artikel widmen - natürlich ge-
spickt mit Ratschlägen von Dr. Vogel, für den
das Thema «Menopause» nie ein Tabu darstellte!

Unsere
Heilpflanzen

BUCHTIP

Dass Hopfen nicht nur eine wich-
tige Zutat für wohlschmecken-
des Bier ist, sondern als Tee sanft
gegen Schlaflosigkeit wirkt,
oder dass unser Küchenkraut Pe-

tersilie auch gegen Nieren- und
Blasenentzündungen hilft, wis-
sen unsere Leser vielleicht schon.
Dieser Pflanzenführer lädt dazu
ein, die Heilkraft von 152 Heil-
pflanzen zu entdecken. Pro Seite wird je
eine Pflanze übersichtlich vorgestellt. De-

tailgetreue, farbige Zeichnungen veran-
schaulichen die charakteristischen Merk-
male jeder Pflanze. Klar strukturiert wer-
den sie beschrieben und die für die Heil-
Wirkung entscheidenden Teile separat
aufgeführt. Wo sie in freier Natur zu
finden sind oder wann auf das Sammeln

wegen den Naturschutzbestimmungen
verzichtet werden sollte, wird prägnant
erläutert. Unter dem Stichwort «Wirk-
Stoffe und Wirkungen» wird darauf ein-
gegangen, welche heilenden Kräfte in

Unsere
Heilpflanzen

den Blättern, Blüten oder Wur-
zeln verborgen sind und wie
der menschliche Körper darauf
reagiert. Sehr leserfreundlich
sind die Verzeichnisse im Regi-
sterteil. So kann man das Buch
als Spezial-Pflanzenführer nut-
zen, indem man eine Pflanze im
alphabetischen Verzeichnis
nachschlägt. Eine Besonderheit

in diesem Verzeichnis ist, dass darin
mundartliche, hochdeutsche und lateini-
sehe Bezeichnungen aufgenommen wur-
den. Schliesslich enthält es neben einem
Sammel- und Erntekalender auch noch
einen Behandlungsführer gegen Krank-
heiten von A-Z.

«Unsere Heilpflanzen», von Prof. Dr.
Hans Flück und Dr. Rita Jaspersen-Schib,
Neubearbeitung, 8. Auflage, 196 Seiten,
152 farbige Zeichnungen, broschiert,
Fr. 18.80, Ott Verlag Thun, 1992, ISBN

3-7225-6756-4.
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